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'ten oder geradenRändern, oder auch dihéxaedrisc'he und didodekaedrische Tafeln

mit zugeschä1ft'en Rändern,sechsseitige und zWölfSéitige Tafeln mit geraden Rand-

fläehen. " ’

_ 11) An einem dodekx'agbnailen Prisr'na 'aaDn

bilden die Flächen: .

D, mD und Drum eine sechsfl. Zusp. an den beiden unbegrenzten Enden, die

Zusp. fi. ger. auf die Nebenkanten aufgesetzt;

D2, mD2 und D2m,m eine der-gl. Züsp. die Zusp. fl. ger. auf die Grundkanten

aufgesetzt; '

ooD’, ger. Abst. der Nebenkanten; "

"ooD2', ger. Abst.‘ der Grundkanten;
Deo oo , ger. Abst. der beiden unbegrenzten Enden;

mDn’, Zusch. der Nebenkanten, wenn n'<n;

Zusch. der Grundkanten, wenn n'>n; .

Dn', mDn' und. Dn’m,m eine zwölffl. Zusp. an den beiden unbegrenzten Enden,

’ die Zusp. fl; auf die Fi. aufgesetzt, Wobei die Corbbi1iätio'nskanten-

linieni1i einer Prismenfläche entweder 'von den Grund’- nach den

' Nebenkanten hin convergiren, oder parallel sind, oder von den

Neben- nach den G1undkanten hin eonvergiren, je nachdem n’ klei—

ner, oder gleich, oder grösser als n ist. ‚.

"' B'. iii'1iok'ede'f 'mftfl'e‘u'1fédérn.’

Die—Art;und_Weise, wie \die Hemieder an den Holoedern combinirt auftreten,

ergiebt sich aus den gegenseitigen Verhältnissen der Holoeder und dem jedesmali-,

gen Hemiedfiegesetz, nach Welchem das Hemieder entstandenist. Dasselbe gilt

auch von den Tetartoedern. '

' Ö. ll_eii1ieäér"in'ft lléniiédern.

a)Hemieder mit nicht parallelen Flächen.

1) An einem 'Ditr'i'oeder

bildendie Flächen:

eines Ditrioeders' in gleicher Stellung entweder-' Züsch. déi- Seiten-

keinten oder dreifl. Zusp. derEndecke1i, die Zus'p. il.a'11f die F1. ge'.r auf-

gesetzt, in der Gegenstellung dagegenstumpién sie die Endkanten

ger. ab, oder bilden eine Zusch._ der Séiter'1eckie1i, die; Zusch fl. auf die

E1idkahtér'1 ger'. aufgesetzt, oder eine dreifi.‘ 'ZuspÄ de'r Endecken, die

'Zus'p'.ill dui' die Kanten ger. 'aul‘gése'tzt;


